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1. Fraaestelluna: 

Es ist zu beurteilen, ob aus hydrogeologischer Sicht die Heilquellen von 
82d Oeu~sch-Altenburg durch cen Bau des geplenten Kraftwe:~es cer Öster­
reichisc~en Danaukraftwere-AG. ni=ht beeinträchtict werden. 

Es sind vier St2.ndortvaric,nten in 

Hainburc: Hauptbauwerk bei 
im linksse.itic;em 

. -
Erwägung gezogen. 

Strom km 1883,1 (im neuen Dcnaubett) 
Augelände. 

S=hwalbeninsel: Hauptbauwerk bei Stra~ km 1889,1, größ~enteils im 
5trcr:1!Jett. 

;r 

Stoofenreuth:_ H2uptbauwerk bei Strom km 1889;39, im linKsseitigem 

Pet:-onell: 

Augelände. 

Hauptbauwerk bei Stra~ ~m 189J,02, im rechtsufr1g~n 
Augelände. 

2. Geologischer Über~lick: 

Die Donau fl~eGt im R8um Bad Deutsch-Altenburg durch den Ostrand des 
inneralpinen Wiener Beckens, dös hier durch die Hainburger Berse be­
grenzt wird. Diese bilcen in der Nord-Fortse~zung des Gruncgebirge fJr 
die tertiären Sedimen:e. 

Der geclogisc~e ~ufbau besteht hier aus: 

Grundgebirge (Hain~urger Berge, Braunsberg) 

Granit, Krist~lline Sch:efer, 
Quarzite, 
Karb8natges:eine (Kalke und Dolomite) des Mesozoikums. 



3. 

Te r t. i ä r ( i/ i e n er · Ge:• c ~ c i 1 J : 

Die jungtertiären Sedimente sind auf ein deutlich entwickeltes 
Relief abgelagert. Die Schichtfolge auf die mesozoischen Kalke 
~eginnt meist mit. Leithakalk, fest, z. Teil verkarstet, zerklüf­
tet bis· mergelig a_usgebildet. Gegen das Beckeninnere (nacb NW) 
gehen sie in Kalkme;gel-Mergelkalk-Lagen über. Seitlich ver­
zahnt mit diesen und darüber folgt eine Schichtfolge von Ton­
mergel (Tegel), Schluffen, schluffigen Sanden und Sanden. , 
Quartäre Schotter, Sande und Aulehme bedecken das Tertiär. Sie 
bilden die Schot:erfluren entlang der Donau. 

,- ~ydrooeologische Si tuatian: 

Auf Grund der sehr umfangreichen Untetsuchungen (Radiohydrometrie-lso­
thopen, Chemie, Wasserstand, Temperatur) kann man generell folgende 
Grundwassertypen beobachten. 

1. Hineralreiche Ther~alwässer 

2. lokal gebildete Karstwässer, in den Karbonatgest.eiDen 

3. lokal gebildete seichte Parengrundwässer in den Lockersedimenten 
die im Bereich der Donau von diesen von der Höhe des Wasserstandes 
abhängig, alimentiert werden. 

r 

Diese Grundwässer stehen untereinander und mit der Donau in einer 2usge-· 
wogenen hydraulischen Beziehung. 

3.1. Mineralreiche Thermalwässer (Heilquellen). 
' Die.Kuranstalten in Bad Deutsch-~ltenburg werden von drei Brunnen ver-

sorgt. 

Kurhausbrunnen Ludwigstorff. Ca. 7 m tief i~ Quartär-Schotter und Sand. 
Wasserte~peratu~ 27,7° C (31.10.1983) 

Direktionsbrunnen. Tiefe 110 ~, ca. 8 m Schotter, Sande und Leithakalk, 
ab 8 m ~esozoischer Kalk. Filterstrecken im zerklüfteten Kalk. 
Wzssertesperatur 21 ,7° C (31.10.1983) 

~ KaiserbaGbrunnen. Tiefe 20 n, 6~) ~ S~hotter, denn ~esozoisc~er Kalk. 
Filterstre=ke im zerk!Llfteten Kalk. Wasserterperatur 24,0° C (31.10.1983) 

Die Sit~ati~n der Schwefelther~en in 9ad Deutsch-~ltenburg ist mit denen 
a~ Westrand des Wiener Beckens ve~gleichbar (z.3.3aden). Die ~esozcischen 
i<arb::,nat.;esteir.e sind die Trär;;er ::er Therr.ial·rlasser. Sie reic:1en tief unter 
des Tertiär des Wiener Be=~ens herunter. Bei der Bohrung Stopfenreuth der 
tMV-AG. wurde der mesozcische Kalk in einer Tiefe von 473 m erreicht, wo-
bei ei~ T~er~al~asser ~~: 50° C ~nd einem Gehalt von Cl, 188Q mg/1 und · 
504, 880 ;g/1 angetroffen wurde. Ndrdlich von Bad Deutsch-Altenburg, 
am lin~en Donauufer wurde der ~esozcische Kalk in einer Bohrung (~r. 64) 
bei einer Tiefe van 46 rn ar.gefahren. 
Die Ther~alwässer treten entlang von Störungen zutage, in Bereichen wo 
die abdic~tende Sedi~ent~ülle sn der Oberfläche an den Karbonat~örper 
grenzt. Die Austrit::hcl;e hi:ir.gt vcn der Höhe des Vorfluters bzw. des um­
gejencen ~rundwasserstances ab. 

3.2. Karstwässer 

In dem ~s~lic~ vcn 3ad Dectsc~-~l~e~~urg !ieo2n~en Karbcnatst~=~ ist ein 
Karstwasserkjrper,der von den ~iedersc~lägen~und z.Teil a~ch durch das 
Porengrundwasser, das den Karbcnststock anstra~t, gespeist;: 



~~ 1 cer Planung der verschiedenen Kraftwerk~var1anten wurde der UmslDr1d bc­
;~cksichtigt, daß die hydraulischen Verhältnisse im Bereich Bad Deutsch­
Alter.burg nicht verändert werden dürfen. Daher wurde das geplante neue Strom­
bett nach Norden, in dem Bereich verlegt wo die Karbonatgesteine von mäch­
tigen schluffig-tonigen wasserstauenenden Sedimenten überlagert werden. Die 
derzeitge Donau soll dann als Altarm mit den derzeitigen Mittelwasserstand 
gleichbleibende hydraulische Verhältnisse, wie sie jetzt herrschen, gewähr­
leisten. 

Bei den Standortvarianten Schwalbeninsel, Stopfenreuth und Petronell würde 
der Bau der Kraftwerksanlage die Heilquellen nicht beeinflußen. Diese liegen 

t-Wpitab von den mesozoischen Karbonatstäcken in den Tertiär des Wiener Beckens. 

Bei diesen Varianten würde aber im neuen Donaubett, nördlich von Bad Deutsch­
Altenburg,eine Eintiefung erfolgen. Da.eine sichere Abdichtung des neuen Do­
naubettes auf die Dauer nicht garantiert werden kann, ist eine Drainagewir­
kung und damit eine Absenkung der Grundwässer mit allen ihren nachteiligen 
Folgen gegeben. Ob bei einer gr~Oeren Undichtheit der Wasserstand im Altarm 
gehalten werden kann, ist fraglich. 

B~i der V2riante Hainburg würde im neuen Donaubett n6rdlich von B~d Deutsch­
Altenburg ein Aufstau erfolgen. In diesem Falle würde~ bei Undichtheit die 
Wässer durch den Altarm durch ein ~ehr reguliert, in das Unterwasser abge­
lassen. Dadurch bleibt der günstige Wassers~and im Altarm (derzeitiges Donau­
bett) erhalten. 

Anders sind hier aber die Verhältnisse während des Baues des Kraftweikes. Es 
würde nördlich vom Kalkstock des Braunsberges am rechten Donauufer eine ca. 
30 m tiefe Baugrube entstehen (siehe Beilage 4 ). 

Es wurde hier geprüft, ob durch die'Grundwasserabsenkung bei der Bautätig~ 
keit die Grundwasser bzw_ ~arstwasserverhältnisse des Braunsberges gestört 
wür~en. Eine weitere Frage war, wie weit die Karststöcke Braunsberg-Hunds­
heimer Berg, Kirchberg in direkte~ Zusa~~enhang stehen. Nach der geologi­
schen Karte von Wessely (GBA Jh. 1961) zieht sich zwischen dem Hainburger 
SchioGberg und Hur.dshei~er Berg ein Ouarzitzug Richtung Donau, der hier 
die beicen Karststöcke trennt. Die seismischen Messungen ergaben, daß im 
rechtsufrigen Dcnaubereich unter der Schotterbedeckung das Tertiär mit schluf­
figen Sanden und Tonen ansteht, mit einer Mindestmächtigkeit von 50 m. Erst 
ab dieser Tiefe ist eine direkte Verbindung der beiden Karbonatgesteinskörper 
möglich. 

Die Bohrungen (\r. 9,73,7A,75,76,77,B:B1) in der Werkachse (linkes Dcnau­
ufer) erge~en, daß hier. im Baugrubenbereich vorwiegend dichte Gesteine wie 
Mergelkalk, Schluff (te;el) ~it geri~;~ächtigen kalkreichen Lagen vorhanden 
sind. Die ero::;r.r~!::n Sande haben einen Kr-\>.'ert i:n Mittel zwischen 1Q-4 - 10-S, 
liegen daher ~it diesen \·lerten zwiscnen "durchlässigen" bis "schlecht durch­
lässigen" Acuifer. 

Die anget=::;ffenen Wässer im Tertiär stehen, wie die chemischen ~nalysen und 
Te~peraturmessungen zeigen, mit den Ther:nalwässern nicht im Zusammenhang. 

5. Schlußfolqerunq 

In Bezug auf die ~ei!quellen von Bad Deutsch-Altenburg sind die vier Stand­
ortvarianten folgencer~aOen zu beur:eilen: 

Die Variante Schwalbeninsel, Sto:fenreuth und Petronell sind wegen der Ein­
tiefung im Bereich nördlich Bad Deutsch-~ltenburg als ungünstig zu bezeich­
nen. Eine Gefährcung cer Heilquellen ist nicht auszuschließen. 



~~ 1 c~r VariJnte Hairbu~g erfolgt im neuen Donaubett ncirdlich von Bad 
:eutsch-~ltenburg ein Aufstau. Die hydr3uliscnen Verhältnisse kdnnen durch 
cen ~eplanten ~ltar:11 (derzeitige Donau) in de~ jetzigen Zustand gehalten 
wercen. 

Seim Bau der Kraftwerl,csanlage muß die Baugrube abgedichtet werden,, so daO 
die Zuflüsse ein Hinimum ~rreichen. 

\ 

Sei Einhaltung von Vorsichismaönahmen, die eine Änderung der hydraulischen 
Verhältnisse im Raum Bad- Deutsch-Altenburg verhindern, ist bei der Variante 
Hainburg eine Beeinträchtigung "der Heilquellen'nicnt zu erwarten. 

6. 04e,Eintiefur.g der Donau 
• 

Seit der Donauregulierung im vorigen Jahrhundert wurde der natürliche Donau­
lauf verändert. Durch die Aufzeichnungen des Hydrographischen Zentralbüros 
ist es mtglich, die durch die Donauregullerung verursachte Eintiefung fest­
zust~llen. Bei Profil Hainburg beträgt sie. seit 1893 ca. einen Meter. 

Wie aus cer Beilage ersichtlich ist (Beilage 5 ) erfolgt seit Ence ~es vori­
;en Jahrh~nderts eine stetige Eintiefung, mit zeitweiligen Unterbtechungen: 
~~ ce~ SO~;er ~hren wird die_Eintiefung beschleunigt. Durch Kraftwerksbauten 
an der Dcnau, aber auch an dengrcGen Zubringern, wie Inn; Traun, Enns wird 
cer Geschiebetransport aufgehalten und im Unterlauf setzt daher verstärkt ei­
ne E:-osicn ein. 

7. Die Fr!~e, cb im Raum 92d Oeutsch-~ltenburg eine ~eue Heilquelle erschlcssen 
~erden ~ann, die van der Dcnau unbeeinfluOt und. wirtschaftlich vertretbar 
ist, läßt sich nach dem heutigen Kenntnisstand nicht beantworten. 

Diese Fra~e kann nur durch spezifisch1 darauf ausgerichtete Untersuchungen mit 
einem Prcs~ektionsprograr.m einschließlich Gecphysik und Bohrungen geklärt wer­
cen. 

,.. 

/""? , 1 
" .____ •. _, 1 r ..... --

\. ,. ,. ~- 1,,,..., ' j 

OR. Dr. F.8oroviczeny 

..lnlacen ,oi,e, 



\J (_; lJ 1 U f-:, l ~j l, l l IJ lJ l/ lJ 1 ;__J ..l \., l l l,, J .J J', J.. l, L, U .1 ,, ';' L '" "' ~ ~ ,,.,_,."~·c, 

Tert!Hr - Quortür 1 KW llnlnuurg 
2 KW Schwolbeninnel 
3 KW Stopfenreuth 

Kalk u. Dolomit I~ KW Petronell 

Quarzit u. kriot • ...;chiofer 

Heilquellen llnd-Deutach Altenburg 

, .. 
i. 

STOl'r'l::UHl:.1JTIJ l 
H.A I lffi UTIG 

·~·· .. ~~ 

l. PETOOUEI.L 



1 1 ' 1 1 : 1 .. 

f 1
1

1, 1 1 [, 

±; 11 ' i I l ;t 1 !i ! i i 1 ~ 
"t, 1 : : 1 1 .., ~" : . 

~ 1 : 1 ; J 

~ J i 1 ! 1 .i'. ,LJ ' 1 l11j 

fo I i t l llij J 1 
1 

/ ~\ 

"i,)\ \i\11\\1111\ \\ ~\: ' 1 '! ~ \,\ 



• 

i : 

Jn,4,.,,,,,,. 
NI',: (JU/ 'S'O'f/ JJ• su 

Bellnge 3 

,,,, . -------

:ic,., """' • j<J, ,, __ ,;,. ,:,(\ "} • ,,J-,,r_§c.~r.if 
/J.od_D_,.,,,_.,11 _ltl{,,,t>vt:J. 

I,~ 
HM·II 

l MO 
' ~ .. ,,o 
s . '"" .. 

w,.,., 1•1&u<111 

""'··" ~,.,.,,. 
r,,,,,., 
L ••'"• J"IA - l•r•ltA 



\ 

\ 
\ 

\ 

:::.,,,, Sana l,CT\,wtl•; 

CJ Sand 

2 S0nca111t\ 

lwt,a, 

~-: ~ ~:--. -.-.-.. -.-.-~--....;.-.. -.-.....J 
.... ; .. lt' ......... _.;:, ~.,,:·:;,; 

C,~:·:;·~.:.--.,r ~;!"',r-1fl 
wp,.,1,:.:-,* 
, ;:GC,.::l.. ·~·-=-:,. J:d!t'~' 

t--..,..,,,-,-=--1 •. ;. ··! ,._.( .... ;;...... .,,· . . . . - . ~ . ~ , --,.t, ,, ·r?'...__. ...:_ ..... 
(' - . 



' ./ 

·! 
! 

\ 
\ 

\ 

.. -
Schleuse 

8cJy IOC.l'I Nr 9 7J 

uo ... -

120 ... -

~ ... -

l 
1 
1 

KW- HAiN3URG 

~r-

1 

! 
1 

Geoto;i~cher Schnitt Werk~cch:u 

:::.:;o / I ~JO !S·toc!'I ,..:,~1hor.1) 

II' 

Wehr Kroftha 
75 



C1I 
C: 
:J 

.D 
(\J 

:r: 

E 
u 

C ·-
rn 
C 
"::J 

_)C 

C: 
a, 

1/) 

Profil P. Hainburg km 188? 92 
Zeitliche Strombettveränderung ermittelt aus niederen Oeharrungswassersle:i.nden ... 
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Staurau~ Hainburg. Qualitative Beweissicherung 
Heilq~elle Bad Deutsch-Altenburg 
Befc:hrur.g 1-6. 

GW-Schichtenpläne Sad Deutsch Altenburg vom 
26.4.1932, 26.3.1982, 25.-2].4.1983, 26.7.1983. 

Schreiberdiagramme und Temperaturdiagra~me 
Ganglinien des Danaupegels Hainburg 
Wasserstand- u~d Temperaturlesungen !täglich) 
der Heilquellen. 
Wasserstand- und Temperaturlesun~en von Hydro­
statioGen und Bohrungen. 

Qualitati~e GW-Beweissicherung. 
Sonderuntersuchung in dem Bereich der geplanten KW­
Baugruüe am 17.10. und 2.11.1983. 

Seis~1sche ~essun~en Stadtgemeince Hainburg 
16.11.1983. 

BchrlachteLlperaturen 1983-06 

Elektrisc~e Leitfähi~keit, Bereich Petronell­
Hainburg. 

~bpressversuche, Profildarstellungen 1983-06. 

Stabilitätsverhältnisse der Donaustrecke Zwenten­
dorf-Hainburg 1893-1961 

Profil ?.Hairburg K~ 1.883,92, zeitliche Stro~bett­
änderur.g er~ittelt aus niederen Seharrnungswasser­
ständen. 
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Kresser,W.: Die AbfluGverhältnisse der Donau.in Österreich 1893-1942 
Hydrographisches ZentralbLlro,Wien 1948~~ 
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Schmutterer,J.: Welches Ausmaß haben die Sohlenänderungen der Donau? 

Österr. Wasserwirtsch~ft, jg.4, 5~187-192~ Wien 1952. 

(Bupdesstrombauamt: Konsumationskurven'.Pegel Hainburg 1956-1982). 

Hydrographisches Jahrbuch von Österreich: 1947-1979. 


